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Umsetzung von Belangen des Bodenschutzes
auf der überörtlichen Ebene der Landschaftsplanung
Peter BLUM

1. D er P lanungsau ftrag der L andschaftsp lanung  
beim  B odenschutz

Die Landschaftsplanung in ihren unterschiedlichen 
Planungsebenen stellt ein wichtiges Instrument zur 
Umsetzung eines vorsorgenden Bodenschutzes dar. 
Sie hat dazu im Rahmen der räumlichen Ge
samtplanung - einen eindeutigen Planungsauftrag, 
der sich aus den Naturschutzgesetzen ergibt und erst 
durch die jüngste Novelle von Baugesetzbuch und 
Raumordnungsgesetz nochmals unterstrichen wur
de (vgl. BGBl. I vom 25.08.1997, S. 2081).
Das Landesentwicklungsprogramm Bayern gibt auf 
Landesebene verbindliche Ziele zum Bodenschutz 
vor (BAYERISCHE STAATSREGIERUNG 1994). 
In der derzeit aktuellen Fortschreibung heißt es:
"Der Boden soll als Grundlage der Landnutzung, 
sowie der heimischen Pflanzen- und Tierwelt in 
natürlicher Vielfalt, Aufbau, Struktur, Nährstoffge
halt und Bodenwasserhaushalt möglichst erhalten 
werden.
Verluste an Substanz und Funktionsfähigkeit des 
Bodens, insbesondere durch Versiegelung, Erosi
on, Auswaschung und Schadstoffanreicherung sol
len bei allen Maßnahmen und Nutzungen minimiert 
werden. Soweit möglich und vertretbar soll Boden 
entsiegelt und regeneriert werden."
Für die nachfolgenden Planungsebenen sind diese 
Zielvorgaben inhaltlich und räumlich zu konkreti
sieren. Es sind vorsorgende Maßnahmen zum 
Schutz des Bodens festzulegen, die dem Erhalt der 
natürlichen Bodenfunktionen dienen. Dies betrifft, 
insbesondere

die Regelungsfimktion der Böden im Stoffhaus
halt (Filter-, Pufferfunktion), 
die Regelungsfunktion im Wasserhaushalt, 
die Lebensraumfunktion, 
die Ertragsfunktion (nachhaltige Nutzungsfähig
keit),
die Archivfunktion.

Dabei sind im Rahmen der Landschaftsplanung 
auch Maßnahmen zur Minimierung von Bodenbe
lastungen und geeignete Instrumente zur Umset
zung dieser Maßnahmen darzustellen. Erhebliche 
Beeinträchtigungen entstehen z.B. durch

Versiegelung (Verlust aller Bodenfunktionen); 
Veränderungen der Deckschicht, z.B. Bodenab
trag, Auftrag, Erosion;
Stoffeinträge;

Veränderungen des Wasserhaushalts.

2. B odensch utz a u f  der regionalen  E bene der  
L andschaftsp lanung

Aus dem skizzierten Planungsauftrag ergeben sich 
unterschiedliche inhaltliche Anforderungsprofile 
für die verschiedenen Ebenen der Landschaftspla
nung. Die Konkretisierung für die regionale Ebene 
(regionale Landschaftsrahmenplanung) wird im fol
genden anhand des Projekts Regionale "Landschafts
entwicklungskonzepte", abgekürzt "LEK", gezeigt 
(vgl. LFU 1997).

2.1 W as ist ein  Landschaftsentwicklungs
konzept?

Mit dem Projekt wird die Fortschreibung der regio
nalen Landschaftsrahmenplanung für die 18 bayeri
schen Planungsregionen vorbereitet. Die vorliegen
den Regionalpläne mit integriertem Landschafts
rahmenplan wurden zwischen Ende der siebziger 
und Mitte der achtziger Jahre erarbeitet. Die ur
sprünglichen Fachbeiträge der höheren Natur
schutzbehörden existieren in der Regel nicht mehr. 
Vor dem Hintergrund der zwischenzeitlich notwen
digen Fortschreibung der Regionalpläne bzw. der 
regionalen Landschaftsrahmenpläne wurde vorge
sehen, den bisherigen Ansatz zu erweitern (vgl. 
LEICHT & LIPPERT 1996).
Unter einem regionalen Landschaftsentwicklungs
konzept (LEK) ist ein überörtliches Fachkonzept 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege auf 
der Ebene der Planungsregion (Maßstab 1:100.000) 
zu verstehen.
Es ist

umfassend, behandelt also gleichrangig alle na
türlichen Schutzgüter, incl. den Boden, 
abgestimmt innerhalb der Naturschutzbehörden, 
eigenständig,
gutachtlich, also nicht rechtsverbindlich, 
fortschreibbar.

Es dient als
Fachbeitrag des Naturschutzes und der Land
schaftspflege für die Regionalplanung, 
Bewertungs-, Planungs- und Entscheidungs
grundlage in Fragen der Ökologie, des Natur
schutzes und der Landschaftspflege in der jewei
ligen Region.
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Grundlagendaten

Erfassen und Bewerten 
landschaftlicher Qualitäten

Nutzungen und ihre Wirkungen 
auf Natur und Landschaft

Funktionen der Böden, 
Schutzwürdigkeit, Empfindlichkeit

Stoffliche Belastungen, 
Versiegelung, Abbau, Erosion

Raumbedeutsame Konflikte

Überlastungen der Böden, 
Sicherungs-, Entwicklungs-, 

Sanierungserfordernisse

ï
Schutzgutbezogene Zielkonzepte

Raumbezogene Qualitätsziele und Standards zum 
Schutz der Böden

Integriertes Leitbild der Landschaftsentwicklung
(Ökologische Rahmenbedingungen zur nachhaltigen 

Entwicklung der Landschaft)

Nachhaltige Nutzung der Böden aus ganzheitlicher, 
ressourcenübergreifender Sicht

Maßnahmen und Umsetzungshinweise

Instrumente der Regionalplanung, Schutzgebiete nach 
Naturschutzrecht, Vorgaben und Hinweise für 
Landschaftspflegemaßnahmen, gemeindliche 

Landschafts- und Fachplanungen

verändert nach LfU 1997 (140)

Abbildung 1
Arbeitsablauf und bodenbezogene Inhalte im Landschaftsentwicklungskonzept.

2.2 Bodenbezogene Plammgsinhalte eines 
Landschaftsentwicklungskonzepts

D ie Übersicht in A bbildung 1 skizziert alle w esent
lichen  Arbeitsschritte zur Erstellung eines Land
schaftsentwicklungskonzepts mit den jew eiligen bo
denbezogenen Planungsinhalten.
D ie  einzelnen  Arbeitsschritte sind:
1. E ine problem bezogene Erfassung, Bewertung  

und flächendeckende Darstellung der Schutz
güter B oden, W asser, Luft/Klim a, Arten und 
Lebensräum e und Landschaftsbild. D abei wer
den w ich tige Funktionen im  Naturhaushalt und  
für die Erlebnisqualität der Landschaft erfaßt 
und h insichtlich  ihrer Schutzwürdigkeit bzw .

Schutzbedürftigkeit bewertet, in bezug auf den  
B oden z.B . die Filter- und Pufferfunktion, die 
Funktion der B öden im  W asserhaushalt und ihre 
Lebensraumfunktion.

2. In Zusam m enschau m it den N utzungseinflüssen  
werden w ichtige regelungsbedürftige K onflikte 
ermittelt und entsprechende Planungserforder
n isse formuliert, z.B . B ereiche m it hohem  Ero
sionsgeschehen, stofflich  stark belastete em p
findliche B öden, stark versiegelte G ebiete usw .

3 . A u f der Grundlage dieser Analysen werden für alle 
Schutzgüter Z ielkonzepte entw ickelt. In diesen  
werden raumbezogene Qualitätsziele und Stand
ards zum  Schutz der B öden, w ie  auch der übri
gen Schutzgüter, in Text und Karten dargestellt.
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Abbildung 2
Ziele zum Bodenschutz im Landschaftsentwicklungskonzept Region Ingolstadt.

Abbildung 2 zeigt am Beispiel des Landschaftsent
wicklungskonzepts Region Ingolstadt die wichtig
sten Inhalte der Z ie lk a r te  B o d e n  mit unterschiedli
chen Zielgebietstypen und die jeweiligen Kriterien 
bzw. Bodenfunktionen, die zu den Einstufungen 
geführt haben.

Dargestellt werden z.B. G e b ie te  m it  h e r v o r r a g e n 
d e r  B e d e u tu n g  d e s  B o d e n s  a ls  S ta n d o r t  f ü r  s e l te n e  
L e b e n sg e m e in sc h a f te n  (z.B. Aueböden oder Nie
dermoorböden). Damit sollen insbesondere stand
örtlich seltene Böden gesichert werden.
G e b ie te  m it  b e s o n d e r e r  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  S ich e -
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Abbildung 3
Umsetzung regionaler Bodenschutzziele mit Instrumenten der Regionalplanung.
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rung empfindlicher Böden zielen insbesondere auf 
den Schutz von Böden mit geringem Schadstoff
rückhaltevermögen ab.
In Gebieten mit besonderer Bedeutung fü r den Er
halt der Bodenfunktionen sollen ökologisch beson
ders leistungsfähige Böden gesichert werden (nach
haltige Nutzungsfähigkeit im Sinne der Natur
schutzgesetze).
Erosionsgefährdete Böden werden in Gebieten mit 
besonderer Bedeutung fü r den Schutz des Bodens 
vor Erosion berücksichtigt.
Die Ziele zu diesen Kartendarstellungen und ent
sprechende Maßnahmen sind im Textteil des LEK 
formuliert. Bodenbezogene Inhalte sind außerdem 
auch bei den Zielkonzepten zu den anderen Schutz- 
gütem, insbesondere im Zielkonzept zum Schutzgut 
Wasser enthalten, etwa bezüglich der Problematik 
von Stoffeinträgen in Gewässer durch Erosionsge
schehen im Einzugsgebiet.
Fazit:
Es werden für den Boden, wie auch für alle anderen 
Schutzgüter flächendeckende, regionalisierte, d.h. 
raumbezogene Umweltqualitätsziele und Maßnah
men dargestellt.
Auf der Grundlage der beschriebenen Zielkonzepte 
wird ein räumliches Leitbild der Landschaftsent
wicklung hergeleitet, das den angestrebten "Sollzu
stand" der Landschaft darstellt (vgl. Abbildung 1). 
Hierbei werden u.a. auch die Zielsetzungen zum 
Bodenschutz integriert, etwa im Rahmen eines Bio
topverbundkonzepts, das die Anforderungen des 
Bodenschutzes mit beinhaltet, z.B. Lebensraumver
besserung durch Wiedervemässungsmaßnahmen 
bisher ackerbaulich genutzter Niedermoorböden, 
deren fortschreitende Zersetzung damit ebenfalls 
aufgehalten wird.
Vor dem Hintergrund der bisher genannten Ziele 
und Maßnahmen werden dem Charakter einer 
Rahmenplanung entsprechend - Vorgaben, Hinwei
se und konkrete Handlungsanleitungen für die Um
setzung von Bodenschutzbelangen bei nachfolgen
den Planungen und Maßnahmen gegeben. Die Um
setzung selbst kann damit z.B. im Rahmen der Re
gionalplanung, bei Schutzgebietsausweisungen nach 
Naturschutzrecht, bei Landschaftspflegemaßnah
men oder auch in Verbindung mit naturschutzbezo
genen Planungen und Maßnahmen des Straßenbaus, 
der Wasserwirtschaft sowie der Land- und Forst
wirtschaft erfolgen.
Für die Umsetzung der Planung in den Regionalplan 
werden auch Vorschläge für die Ausweisung land
schaftlicher Vorbehaltsgebiete gemacht (s. Abbil
dung 3). Neu ist hierbei u.a. eine Unterscheidung 
nach der jeweiligen Zweckbestimmung der Gebie
te. So werden zum Beispiel landschaftliche Vorbe
haltsgebiete mit der Zweckbestimmung Erhalt wich
tiger Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen vor
geschlagen. Damit wird Bodenschutz expressis ver- 
bis zum Gegenstand der Regionalplanung und kann 

soweit die regionalen Planungsverbände diesen 
Vorschlag auf greifen - an dessen Rechts Wirkungen 
teilnehmen.

3. D er B eitrag regionaler L andschaftsentw ick
lungskonzepte zur U m setzun g von  
B odenschutzbelangen

3.1 Fachliche H ilfestellungen fü r nachfolgen
de P lanungen und  M aßnahm en

Im Anschluß sind einige Möglichkeiten der Umset
zung in nachfolgenden Ebenen aufgeführt, bezogen 
auf die wichtigsten Adressaten eines Landschafts
entwicklungskonzepts .
R egionalp lanung
Die Übernahme bodenbezogener Ziele in den Re
gionalplan wird durch entsprechend angepaßte For
mulierungen und durch Hervorheben regionalpla
nerisch besonders relevanter Ziele unterstützt und 
erleichtert.
G enehm igungsbehörden, P lanungsträger
Ein LEK stellt Entscheidungshilfen und Informati
onsquellen beim Vollzug der Eingriffsregelung und 
bei Umweltverträglichkeitsprüfungen bereit, z.B. 
im Rahmen von Variantenprüfungen (ökologische 
Grobübersicht) sowie bei der Suche nach geeigne
ten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen.
P lanungsbüros und  G em einden
Ein LEK gibt fachliche Zielvorgaben für die örtli
che Landschaftsplanung und stellt planungsbezo
gen aufbereitete Grundlagen zum Bodenschutz zur 
Verfügung. Es leistet Hilfestellung beim Bestim
men fachlicher und räumlicher Planungsschwer
punkte (z.B. Erosionsproblematik, Vorkommen 
empfindlicher Böden usw.).
N aturschutzbehörden, andere F achb ehörd en
Behörden, die eine besondere Verantwortung für 
den Bodenschutz haben, z.B. die Naturschutzbehör
den, Wasserwirtschaftsämter, Ämter für Landwirt
schaft, Forstämter oder Straßenbauämter können 
auf fachliche Grundlagen, Zielvorgaben und Argu
mentationshilfen zurückgreifen, z.B. bei Stellung
nahmen oder auch bei der Durchführung von Sanie- 
rungs- und Renaturierungsmaßnahmen.

3.2 V erbesserun g der rechtlichen u n d  fach
lichen V erankerung des B odenschutzes

Der Beitrag eines Landschaftsentwicklungskonzep
tes zur stärkeren Berücksichtigung von Bodenschutz
belangen läßt sich wie folgt zusammenfassen:
R aum bezogene U m w eltqualitätsziele
In den Regionalplan integrierte Planaussagen (also 
zeichnerische und textliche Festsetzungen, land
schaftliche Vorbehaltsgebiete) werden als Ziele der 
Raumordnung behördenverbindlich. Nachvollzieh
bar hergeleitete Bodenschutzargumente erfahren 
verbesserte Akzeptanz und Durchsetzbarkeit auf 
der örtlichen Ebene. Bodenschutzziele entfalten da
mit faktische Wirksamkeit auch ohne Rechts Ver
bindlichkeit.
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Inform ation und  Planungshinw eise
Ein LEK stellt flächendeckend für das Gebiet einer 
Planungsregion aufbereitete Planungsgrundlagen 
zur Verfügung. Es enthält fachliche Vorgaben und 
Orientierungshilfen für nachfolgende Ebenen und 
Hinweise für notwendige fachliche Vertiefungen.
F achliche Standards
Die eingesetzten Bewertungsverfahren sind nach
vollziehbar, transparent und grundsätzlich auf andere 
Planungen übertragbar. Damit werden inhaltliche und 
methodische Mindeststandards vorgegeben, auf die 
sich nachfolgende Planungen beziehen können.
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